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ßanbee bnê natürliche Soflroerf ibrer Unabhängig;
feit unb greibeit unb bliefen mit bem ©efübl eineê

geroiffen legitimen ©toljeê auf bte SBaffenûbungen,
bie ficb aUjäbrlidf) in oerfdjicbenen Stbeilen beê

Saterlanbeê roieberbolen. — SDie Slnberen bo°en
ein noeb bireftereê Sntereffe am Struppen jufammen=

juge unb an feinem guten ©elingen; eê finb bie

Serroaubten unb greunbe ber 5)?anöoriienhen, roeidje

gerne feben unb lefen mödjten, roie bie militärifdjen
ßeiftungen ber Sbrigen befdjaffen finb unb roie fte

beurtbeilt roerben. — SJlodj Slnbere enblidj — boffent«

lieb ein oerfdjroinbenb Heiner Stbeit beê ©anjen —
folgen ben Uebungen mit Slufmerffamfeit — roie

ber Äritifer im Stbeater bev SRooität eineê ibm

trgenbroie mifeliebigen Slutorê — um ber neuen

•uJìilitàrorganifation, bie fie nicbt oerfieben, fcie aber

bod) „fo otel ©elb foftet," otelleicbt etroaë am .Reuge

¦fttefen ju fönnen; ibnen ift ieber begangene gebier
ober oorgefommene Unregelmâfeigfeit eine gunb=

grübe fpäterer polemifdjer Slngriffe in ber Stageê=

preffe.

gûr bieê ganje nid)tmiîitarifd)e$publifutn ift eine

rein fadjlid) unb populär gebaltene Seridjterftaltung
über bie grôfeeren Uebungen ber Slrmee burdjauë
notbroenbig unb geroiffermafeen eine ôffentlidje @on=

troKe ber militârifcben ßeiftungen beê Sanbeê. SBie

biefe Seridjterftattung aber gebanbbabt roerben muß,
roenn fie ber SBebrmadjt beê Sanbeê in jeber Se=

jiebung Sorfdjub leiften unb ibr nidjt fdjaben foü,
barüber baben roir une an anberer ©telle bereite

auëgefprodjen.
Slnbererfeitê bot bie friegëgemâfje Sluêbilbung

aller Slrmeen feit ben legten S°&ren ficb eine fol<f>e

Seadjtung in ber periobifeben -üJcilitär^ßiteratur ju
erfreuen gebabt, bat} bie febroeijerifebe militarifdje
greffe auf biefem ©ebiete um -fo roeniger jurûcf=
bleiben barf, aie eê fid) um bie ßeiftungen ber etge=

nen Struppen banbelt.
Unb roäre bie militärifcbe greffe nidjt tbâtig, bie

9Jitlitar=Slttacbéê ber fremben ©efanbtfebaften finb
eê um fo mebr. ©ie baben bte Slufgabe, Sllïeê ju
feben nnb über Sltteê eingebenb ju beridjten; ibre
Sericbte entjieben fidj natürlicb ber Oeffentlicbfeit.
— Slnbere nidjt officielle Sericite bingegen finb für
bie Oeffentlicbfeit beftimmt. ©o lefen roir in ber

italienifdj enSD[cilitär--$ßreffe einen SeridjtbeêCberfien
•Sorti über »bie grofjen Wanôoev beê beutfdjen

fteereê" unb erbalten ein Silb beutfdjer Struppen»

ûbung, roie eê genauer nidjt môglid) ift. Slud) in
ber franjöftfcben ÏÏRilitar^reffe begegnen roir fold)'
eingebenben Seridjten. SDen Sertd) ter flattern muf?

ein umfangreidjeê Material jur Serfùgung geftanben
baben, ba eê unferer Slnfidjt nadj unmöglidj ift,
bafe ber -Sinjelne ben ©ang irgeubroie auëgebebnter
ÏRanôoer im SDetail ûberfeben fann, unb roenn er

täglicb jroei pferbe abbefeen ronllte. — SBir er=

langen auê biefen Seridjten bie fefte Ueberjeugung,
bafj atte Struppentbeile ber beutfdjen Slrmee jene
taftifdje Sluëbiloung befifeen, roeidje oon ber beu»

tigert Ariegêfunft oerlangt roirb.
SDie beutfdje 3Rilitär=$reffe befebâftigt ficb it)rer=

feitê in eingebenbfter SBeife mit ber fte junäcbft

am meiften intereffirettben franjöfifdjen Slrmee, Unb

confiativt, bafe bie grofjen SDcanôoer ber franjöftfdjen
Slrmee j^engnife oon bem ablegen, roaê bie fraro-*

jöftfdje Slrmee in ben legten fedjê Sa>Jten *>n

Slrbeit unb Organifation geleiftet unb gelernt bat,
bafj oor Slllem bie granjofen bie Äenntnifj erlangt
baben, nodj lernen ju muffen, unb bag fie feit bem

Äriege roirftid) lernen unb mit £>intenanfefcung ber
nationalen (Sitelfeit bemübt finb, beim **7iad)bar baê

Seffere ju erfennen unb ftd) ju eigen ju macben.

Sft eê fomit unbeftritten, baf? bie militarifdje
greffe aller ßänber bei folebem Sorgeljeu ben Slrmee*

SlngebörifiCn grofje SDienfte leiftet, fo roirb aud) bie

„SlUg. ©ebro. -DJi.^tg-" oerfudjett, ibren ßefern
einen anregenbm uno nüfcltdjen Seitiag ju bieten,
inbem fie butdj bie gt-ber iïjre-S Seridjterfiatterê
ibre ©ebanfen — aber sine ira et studio, b. b.

obne ßeibenfdjaft für ober roiöer — ausipridjt, in
roelcber Steife bie nad) ber neuen sU?ilitärorgani=
fation oorgefeljenen gelbübuugen angeorbnet unb

burdjgefübrt rouvben, ob fie möglidjft bem Silbe ber

SBhflidjfett entfptaajen, roelcbe ©runbfäfje bei ibrer
SDurdjfübrung jur ©eltung gelangten unb ob fie
auf ben Stamen „friegêgemâfje gelbübungen" Sin*

fprud) madjen fonnten. — ©ie genügt bamit oielen

an fie gerichteten Slufforberungen, mufj aber leibet
bie SJcittbeilung inadjen, bafj eê ibr an genügenbem
Material gebridjt, um eine ooUftänbige militarifdje
Delation ber gelbübung ber V. Slrinee-SDioifion
ben ïïliitgliebevn ber fdjroeijerifdjen Slrmee offerirm
ju fönnen. Sielmebr muß fidj ibr Seridjt auf eine

allgemein gebaltene fadjlidje SDarftellung beê Strup*
penjnfammenjiigeë befdjränfen, auf baê, roaê ber
Serufcterftutter ale Slugeiijeuge felbft feben fonnte,
ober worüber ìI)di oou befreunbeter ©eite Aennt*
nife tourbe, -üJcandje (Srfdjeinung — fo baê utter»
flârbare fpâte eingreifen ber Srigabe gren in bie
Slftton am erften **3Kanôoertage — roirb baljer in naa>
ftebenber SDarftellung unaufgeflâvt bleiben muffen,
roenn nidjt bie frei oon auer Slnmafjuug an ben

betreffenben ©teUen ju madjenben taftifdjen Se«

merfungen, bie ftd) gern beni Urtbeile ber Äameraben

unterwerfen, ©elegenbeit ju Älarbeit brin»
genben, rein fadjUcçen unb alle ^olemif auêfdjltefeen»
beH -üJUttbeilungen oon anberen ©eiten f)tx geben
roerben.

SDa roir — in gotge beê mangelnbeu fflîaterialê
— feine Sroquiê ber §aupt=Stellungen mitOleaten
(bie eingejeidjneten Struppen) bringen fönnen, aber
bod; bem in grage fommenben Sterrain gröfeere Sluf»

merffamfeit juroenben mödjten, fo bitten roir ben

Sefer mit ber überall oerbreiteten SDufour«Äarte
in ber £>anb unferer SDarftellung folgen ju rooüen.

(gortfefcung folgt.)

$iUitimfd)er SBmdjt au§ bem beutfeben SReidje.

Serlin, ben 18. SDecember 1877.
@ê ift 3b.tten geroife nidjt entgangen, bafe bie

(Sinfübrung beê Stelepbonë burd) ben ©e»

neralpoftmeifter ©tepban oiel Sluffeben bei une ge»

mad)t bat. Sina) oon militärifdier ©eite ift man
iefct ber oon allen ©eiten mit bem regften Sntereffe
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Landes das natürliche Bollwerk ihrcr Unabhängig-
keit und Freiheit und blicken mit dem Gefühl eines

gemissen legitimen Stolzes auf die Waffenübungen,
die sich alljährlich in verschicdenen Theilen des

Vaterlandes wiederholen. — Die Anderen haben

ein noch direkteres Interesse am Truppenzusammenzüge

und an seinem guten Gelingenz es sind die

Verwandten und Freunde der Manövrirenden, welche

gerne sehen und lesen möchten, wie die militärischen

Leistungen der Ihrigen beschaffen sind und wie ste

beurtheilt werden. — Noch Andere endlich — hoffent»

lich ein verschwindend kleiner Theil des Ganzen —
folgen den Uebungen mit Aufmerksamkeit — wie

der Kritiker im Thcater der Novität eines ihm

irgendwie mißliebigen Autors — um der neuen

Militärorganisation, die sie nicht verstehen, die aber

doch „so viel Geld kostet," vielleicht etwas am Zeuge

flicken zu können; ihnen ist jeder begangene Fehler
oder vorgekommene Unregelmäßigkeit eine Fundgrube

späterer polemischer Angriffe in der Tagespresse.

Für dies ganze nichtmilitärische Publikum ist eine

rein sachlich und populär gehaltene Berichterstattung
über die größeren Uebungen der Armee durchaus

nothwendig und gemissermaßen eine öffentliche
Controlle der militärischen Leistungen des Landes, Wie
diese Berichterstattung aber gehandhabt werden muß,

wenn sie der Wehrmacht des Landes in jeder
Beziehung Vorschub leisten und ihr nicht schaden soll,

darüber haben wir uns an anderer Stelle bereits

ausgesprochen.
Andererseits hat die kriegsgemäße Ausbildung

aller Armeen seit den letzten Jahren stch eine solche

Beachtung in der periodischen Militär-Literatur zu

erfreuen gehabt, daß die fchweizerifche militärische
Presse auf diesem Gebiete um "so weniger
zurückbleiben darf, als es sich um die Leistungen der eigenen

Truppen handelt.
Und wäre die militärische Presse nicht thätig, die

Militär-Attachös der fremden Gesandtschaften sind

es um fo mehr. Sie haben die Aufgabe, Alles zu
sehen nnd über Alles eingehend zu berichten; ihre
Berichte entziehen sich natürlich der Oeffentlichkeit.
— Andere nicht offizielle Berichte hingegen find für
die Oeffentlichkeit bestimmt. So lesen wir in der

italienischenMilitär-Presse einen BerichtdesObersten
Corti über „die großen Manöver des deutschen

Heeres" und erhalten ein Bild deutscher Truppenübung,

wie es genauer nicht möglich ist. Auch in
der französischen Militär-Presse begegnen wir solch'

eingehenden Berichten. Den Berichterstattern muß
ein umfangreiches Material zur Verfügung gestanden

haben, da es unserer Ansicht nach unmöglich ist,
daß der Einzelne den Gang irgendwie ausgedehnter
Manöver im Detail übersehen kann, und wenn er

täglich zwei Pferde abhetzen wollte. — Wir
erlangen aus diesen Berichten die feste Ueberzeugung,
daß alle Truppeutheile der deutschen Armee jene
taktische Ausbiloung besitzen, welche von der
heutigen Kriegskunst verlangt wird.

Die deutsche Militär-Presse beschäftigt sich ihrerseits

in eingehendster Weise mit der ste zunächst

am meisten interessirenden französischen Armee, Und

constatili, daß die großen Manöver der französtschen
Arinee Zeugniß von dem ablegen, was die
französische Armee in den letzten sechs Jahren der
Arbeit und Organisation geleistet und gelernt hat,
daß vor Allem die Franzosen die Kenntniß erlangt
haben, noch lernen zn müssen, und daß sie seit dem

Kriege wirklich lernen und mit Hintenansetzung der
nationalen Eitelkeit bemüht sind, beim Nachbar das

Bessere zu erkennen und sich zu eigen zu machen.

Ist es somit unbestritten, daß die militärische
Presse aller Länder bei solchem Vorgehen den Armee-
Angehörigen große Dienste leistet, so wird auch die

„Allg. Schw. M.-Ztg." versuche,,, ihren Lesern
einen anregenden uno nützlichen Beitrag zu bieten,
indem sie durch die Fcder ihres Berichterstatters
ihre Gedanken — aber sins ira et stucii«, d. h.

ohne Leidenschaft für oder wider — ausspricht, in
welcher Weise die nach der neuen Militärorganisation

vorgesehenen Feldübnngen angeordnet und
durchgeführt wurden, ob sie möglichst dem Bilde der

Wirklichkeit entsprachen, welche Grundsätze bei ihrer
Durchführung zur Geltung gelangten und ob ste

auf den Namen „kriegsgemäße Feldübungen"
Anspruch machen konnten. — Sie genügt damit vielen
an sie gerichteten Aufforderungen, muß aber leider
die Mittheilung machen, daß es ihr an genügendem
Material gebricht, nm eine vollständige militärische
Relation der Feldübung der V. Armee-Division
dcn Mitgliedern der schweizerischen Armee offerirei,
zu können. Vielmehr muß sich ihr Bericht auf eine

allgemein gehaltene sachliche Darstellung des Trup-
penzusammenzuges beschränken, aus das, was der
Berichterstatter als Augenzeuge selbst fehen konnte,
oder worüber ihn, von befreundeter Seite Kenntniß

wurde. Manche Erscheinung — so das uner-
klärbure späte Eingreifen der Brigade Frey in die

Aktion am ersten Manövertage — wird daher in nach-

stehender Darstellung unaufgeklärt bleiben müssen,

wenn nicht die frei von aller Anmaßung an den

betreffenden Stellen zu machenden taktischen

Bemerkungen, die sich gern dem Urtheile der Kameraden

unterwerfen, Gelegenheit zu Klarheit
bringenden, rein fachlichen und alle Polemik ausschließende»

Mittheilungen von anderen Seiten her geben
werden.

Da wir — in Folge des mangelnden Materials
— keine Croquis der Haupt-Stellungen mit Oleaten
(die eingezeichneten Truppen) bringen können, aber
doch dem in Frage kommenden Terrain größere
Aufmerksamkeit zuwenden möchten, so bitten mir den

Leser mit der überall verbreiteten Dufour-Karte
in der Hand unserer Darstellung folgen zu wollen.

(Forlsetzung folgt.)

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 18. December 1877.
Es ist Ihnen gewiß nicht entgangen, daß die

Einführung des Telephons durch den

Generalpostmeister Stephan viel Aufsehen bei uns ge»

macht hat. Anch von militärischer Seite ist man
jetzt der von allen Seiten mit dem regsten Interesse



aufgenommenen Srftnbung näljer getreten unb bat
biefelbe einer aufmerffamen Prüfung ttnterjogen.
SDie biêber ftattgefunbenen Serfudje baben, obroobl
biefelben nod) nidjt abgefdjloffen finb, auaj babin
gefübrt, bie Ueberjeugung ju begrüttben, bafe "oaè

Stelepbon fid) ju Äriegejroecfen roerbe btcnftbar
maajen laffen. ©elbftoerftänblidj muffen oon milU
tärtfdjer ©eite an einen eleftrifdjen gernfprecber
anbere Slnforberungen geftellt roerben, ale oon
©eiten ber Stelegrapbenoerroaltung. SDaê fdjnelle

Sluêlegen ber Seitung, foroie ber ©ebraueb ber

Slppavate im greien bei biegen, ©taub unb SBinb,
unb äße mit ber Serroenbung im gelbe jufammcn=
bängenben Stitcîfidjten fteHenSlnforterungen, benen

bie Stelepbone iefeiger -Sonftruction noaj nidjt ge»

nügen. Sft iebodj bie Slnnabme berechtigt, bafe baê

Jefet oorliegenbe S'nftrument ftdj nodj in ben erfien
©tabien fetner -Sntroicfelung befinbet unb bie näcbfte

3ufttnft ooüfommenere gernfprecber beroorbringen
roirb, fo roirb ficb aucb falb eine mettere Serroen--

bung berfelben für ben SDienft ber Struppen er=

geben. SDie Serliner Stelegrapbenbauanftalt oon
©iemenê unb £>alêfe beabfidjtigt bie oon ibr in
nettefter .Reit conftruirten gelbtelegrapben mit Stele*

pbonen ju oerfeben, fo bafe man mittelft berfelben

fdjriftlidj unb tnünbtid) roirb correfponbiren fönnen.
SDerartige Slpparate fotten bem Sernebmen nad)

oon bem Seterêburger §aufe biefer girma ber

rufftfdjen Slrmee geliefert roorben fein unb ftd)
bereite auf bem Äriegsfdjauplafe in Stbätigfeit be»

finben.
SDie ©tabëoff ijiere ber 3" fanterie,

roeidje im Slnfang biefeê S^öree ju einem

Snftructionêcurfuê jur © djiefef ajule
nad) ©panbau commanbirt roaren, um
fid) bie neuen ©djiefegrunbfâfee, roeidje fiaj bort
berangebtlbet baben, anjueignen, beginnen nun auf
tbeoretifdjem, roie aucb praftifajem SBege ibre in
©panbau erlangten Äenntniffe ben Strnppentbeilen
ber Snfanterie mitjtttbeilen. Sn ^en grôfeeren

©arnifonen roerben oon ibnen Sorträge über ben

betegten ©egenftanb gebalten ; ferner auaj befonbere

Uebungen im ©djiefeen entroorfen unb geleitet, fo
bafe bie *ü)Heg'id&en Stbeorien mebr unb mebr bes

ginnen in gleifdj uttb Stut ber Slrmee überjugebett.
SDer augenblicflidj fpielenbe ruffifdj-4ürfifdje Ärieg
bürfte geeignet fein f)it unb ba roerttjooüe ©treif»
lidjter auf bie ©runbfäfee beê batjerifdjen £>aupt«

manne ju roerfen, ob erftere biefelben betätigen
roerben ober niajt, oermag iefet roobl noaj nicbt ent»

fd)ieben ju roerben. SDaê Jeboaj ftebt feft, bafe bte

Stürfen befonbere in SDefenfiopofitionen ujr geuer
im SIEgemelnen fajon auf 2000 ©djritt eröffneten,
roie mebrfad) behauptet roirb, auf biefe SDiftanjen
mit febr geringem Srfolg. SBenn auf ©runb juoer»
läffiger autbentifdjer Seriajte aud) nur annäbernb
naajgeroiefen roerben fonnte, roie fiaj bie Streffer-
quotienten auf ben oerfdjiebetten SDiftanjen ju ein»

anber oerbalten baben, fo roürbe fiaj barauê fdjon
SBidjtigeê abftrabiren laffett, allein bieê ift febr
fajroer, roenn auaj niajt unmöglidj.

SDutdj beutfàje, befonbere elfafe»lotbringifaje Slät»

ter maajt eine 9tadjrtdjt militärifdjer ftatur bte

iRunbe, bie geeignet ift, einigeê Sluffeben ju erregen.
Se roirb nämliaj befeauptet, bie SReidjëregte
rung beabfiajtige, naaj Sinologie ber bereite
in granfreidj, [Rufetanb, Oefterreiai unb Snglanb
beftebenben Sinriajlungen, eine Slnjabl pernia*
neuter unb befefttgter Sager ju e r r i dj »

ten, bie einmal ben 3roed? baben foUten, ben

Struppen eine noaj felbtüdjtigere ©djulung beiju»
bringen, fobann aber auaj unter Umftänben jum
©ajufe beê Sanbeê ju bienen. Son biefen Sagern,
beren ^abt auf 6 angegeben roirb, follen jroei auf
Slfafe'ßotbringen fommen unb jroar eineê in bie
üftäbe oon ©aarburg, baê anbere in ben fübltdjften
Stbeil beê Stfafe, in bie ïïtâbe oon Slltfirttj. SBir

glauben oorläufig in bie .Huoerlâffigfeit biefer 9cadj»

rid)t i^roeifel fefeen ju muffen, ba man biê fefet in
unferen mafegebenben militärifdjen Äreifen gegen
bie permanenten Sager gefinnt ift, ha. biefelben ju
roenig taftifdje Slbroeajfelung bieten, auaj oietteiajt
geeignet finb, ein Stroupiertbum ju erjeugen, roeldjcê

man im beutfajen §eere nidjt roünfd)t. Sin ©runb
iebodj eriftirt, ber eê atterbingê febr roûnfdjenê=
roertb madjen roürbe, ftânbige gröfeere Uebungê»
pläfee für bie gelbmanöocr alter SBaffen unb be»

fonber» ber Saoaïterie ju befifeen, eê finb bieê bie

febr boben glurentfdjäbigungen, roelaje in SDeutfdj»

lanb für bie SKanöoer gejablt roerben, unb bie eê

im Sntereffe einer bäufigeren SBieberfeoIung, be»

fonberë ber grofeen SaoaUerteübungen, roünfdjene»
roertb maajen, billige ÏRanôoerterrainê ju befifeen.

Se ijt nidjt unmöglidj, bafe biefer ©runb fdjliefelidj

ju einem auêfdjlaggebenben für bie inbicirte Sftafe»

regel roirb, oietteiajt btlft man fidj iebodj audj auf
bem SBege ber ©efefegebung bejügliaj ber glttrent«
fajäbigungen. SDafe man übrigene, roenn man fid)

jur Slnnabme permanenter Sager betttfdjerfeitê ent*
fajliefeen roürbe, gletajjeitig biefelben ibrer Sage

naaj fo roâbïen roirb, bafe fte buraj eine fortififato»
rifaje Sinriajtung ftrategifajen SBertb erbalten unb
eoentttelt oon grôfeeren Struppenmaffen ale Stufe»
punft uub Sertbeibigungëftellung benüfet roerben

fonnten, erfajeint erflârliaj, anbererfeitê aber roetfen
folaje oorbanbene oerfajanjte ©tellungen berart auf
bie SDefenfioe bin unb erbalten, in bie £mnb beê

geinbeê gelangt, einen negatioen SBertb, bafe fte
eine ©efabr in biefen Ocidjtungen in fid) fajliefeen.
Se ift nidjt unmöglidj, iafi bie Sluêbebnung ber

franjöfifdjen Sefeftigungen um Seifort unb füblid)
baoon naaj ber ©ajroeijer=®renje bin eê roûnfdjenë»
roertb erfajeinen laffen roerben, ba ©trafeburg ju
roeit norblid) liegt, burd) ein oerfajanjteë Sager
bei SUtfird) bie trouée de Belfort ju fdjltefeen, ba

IReu^Sreifad) ale ju unbebeutenb feine genügenbe

SBiberftanbsfraft befifet; attein Sofitioeê läfet ficb

biê iefet barüber noaj niajt angeben unb bürfte
auaj roobl faum fajon befcbloffen fein.

SDie Snfpicirungëreife beê ©rofeberjogê oon Saben
im Sereiaj ber neugefajaffenen 5ten Slrmeeiufpection
bat iebenfatlë bie Sebeutung eineê ©porne ber

Stbätigfeit für bie Stbätigfeit ber Seiter ber neuen

Sefeftigungëanlagen, ber SlrtiUerieroerfftätten, ber

ausgenommenen Erfindung näher getreten und hat
dieselbe einer aufmerksamen Prüfung unterzogen.
Die bisher stattgefundenen Versuche haben, obwohl
dieselben noch nicht abgeschlossen sind, auch dahin
geführt, die Ueberzeugung zu begründen, daß das

Telephon sich zu Kriegszwecken werde dienstbar
machen lassen. Selbstverständlich müssen von
militärischer Seite an einen elektrischen Fernsprecher
andere Anforderungen gestellt werden, als von
Seiten der Telegraphenverwaltung. Das schnelle

Auslegen der Leitung, sowie der Gebrauch der

Apparate im Freien bei Regen, Staub und Wind,
und alle mit der Verwendung im Felde zusammenhängenden

Rücksichten stellen Anforderungen, denen

die Telephone jetziger Construction noch nicht
genügen. Ist jedoch die Annahme berechtigt, daß das

jetzt vorliegende Instrument sich noch in den ersten

Stadien seiner Entwickelung befindet und die nächste

Zukunft vollkommenere Fernsprecher Heroorbringen
wird, so wird sich auch bald eine weitere Verwendung

derselben für den Dienst der Truppen
ergeben. Die Berliner Telegraphenbauanstalt von
Siemens und Halske beabsichtigt die von ihr in
neuester Zeit construirten Feldtelegraphen mit
Telephonen zu versehen, so daß man mittelst derselben

schriftlich und mündlich wird correspondiren können.

Derartige Apparate sollen dem Vernehmen nach

von dem Petersburger Hause dieser Firma der

russischen Armee geliefert morden sein und stch

bereits auf dem Kriegsschauplatz in Thätigkeit
befinden.

Die Stabsoffiziere der Infanterie,
welche im Anfang dieses Jahres zu einem

Inst ruction scursus zur Schießschule
nach Spandau commandirt waren, um
sich die neuen Schießgrundsätze, welche sich dort
herangebildet haben, anzueignen, beginnen nun auf
theoretischem, wie auch praktischem Wege ihre in
Spandau erlangten Kenntnisse den Trnppentheilen
der Infanterie mitzutheilen. In den größeren
Garnisonen werden von ihnen Vorträge über den

beregten Gegenstand gehalten; ferner auch besondere

Uebungen im Schießen entworfen und geleitet, so

daß die Mieg'schen Theorien mehr und mehr
beginnen in Fleisch und Blut der Armee überzugehen.

Der augenblicklich spielende russisch-türkische Krieg
dürfte geeignet sein hie und da werthvolle Streiflichter

auf die Grundsätze des bayerischen Hauptmanns

zu werfen, ob erstere dieselben bestätigen
werden oder nicht, vermag jetzt wohl noch nicht
entschieden zu werden. Das jedoch steht fest, daß die

Türken besonders in Defensivpositionen ihr Feuer
im Allgemeinen schon auf 2000 Schritt eröffneten,
wie mehrfach behauptet wird, auf diese Distanzen
mit sehr geringem Ersolg. Wenn auf Grund
zuverlässiger authentischer Berichte auch nur annähernd
nachgewiesen werden könnte, wie sich die

Trefferquotienten auf den verschiedenen Distanzen zu
einander verhalten haben, so würde sich daraus schon

Wichtiges abstrahiren lassen, allein dies ist sehr

schwer, wenn auch nicht unmöglich.
Durch deutsche, besonders elsaß-lothringische Blät¬

ter macht eine Nachricht militärischer Natur die

Runde, die geeignet ist, einiges Aufsehen zu erregen.
Es wird nämlich behauptet, die Neichsregie-
rung beabsichtige, nach Analogie der bereits
in Frankreich, Rußland, Oesterreich und England
bestehenden Einrichtungen, eine Anzahl permanenter

und befestigter Lager zu errichten,
die einmal den Zweck haben sollten, den

Truppen eine noch feldtüchtigere Schulung
beizubringen, sodann aber auch unter Umständen zum
Schutz des Landes zu dienen. Von diesen Lagern,
deren Zahl auf 6 angegeben wird, sollen zwei auf
Elsaß-Lothringen kommen und zwar eines in die
Nähe von Saarburg, das andere in den südlichsten

Theil des Elsaß, in die Nähe von Altkirch. Wir
glauben vorläufig in die Zuverlässigkeit dieser Nachricht

Zweifel fetzen zu müssen, da man bis jetzt in
unseren maßgebenden militärischen Kreisen gegen
die permanenten Lager gesinnt ist, da dieselben zu
wenig taktische Abwechselung bieten, auch vielleicht
geeignet stnd, ein Troupierthum zu erzeugen, welches

man im deutschen Heere nicht wünscht. Ein Grund
jedoch existirt, der es allerdings sehr wünschenswerth

machen würde, ständige größere Uebungs-
plötze für die Feldmanöver aller Waffen und
besonders dcr Cavallerie zu besitzen, es sind dies die

sehr hohen Flurentschädigungen, welche in Deutschland

für die Manöver gezahlt werden, und die es

im Interesse einer häufigeren Wiederholung,
besonders der großen Cavallerieübungen, wünschenswerth

machen, billige Manöverterrains zu besitzen.

Es ist nicht unmöglich, daß dieser Grund schließlich

zu einem ausschlaggebenden für die indicirte Maßregel

wird, vielleicht hilft man stch jedoch auch auf
dem Wege der Gesetzgebung bezüglich der
Flurentschädigungen. Daß man übrigens, wenn man sich

zur Annahme permanenter Lager deutscherseits
entschließen würde, gleichzeitig dieselben ihrer Lage
nach so wählen wird, daß sie durch eine fortifikatorische

Einrichtung strategischen Werth erhalten und
eventuell von größeren Truppenmassen als Stützpunkt

und Vertheidigungsstellung benützt werden
könnten, erscheint erklärlich, andererseits aber weisen
solche vorhandene verschanzte Stellungen derart auf
die Defensive hin und erhalten, in die Hand des

Feindes gelangt, einen negativen Werth, daß ste

eine Gefahr in diesen Richtungen in sich schließen.

Es ist nicht unmöglich, daß die Ausdehnung der

französischen Befestigungen um Belfort und südlich
davon nach der Schweizer-Grenze hin es wünschenswerth

erscheinen lassen werden, da Straßburg zu
weit nördlich liegt, durch ein verschanztes Lager
bei Altkirch die trouös 6« Lsltort zu schließen, da

Neu-Breisach als zu unbedeutend keine genügende

Widerstandskraft besitzt; allein Positives läßt sich

bis jetzt darüber noch nicht angeben und dürfte
auch wohl kaum schon beschlossen sein.

Die Jnspicirungsreise des Großherzogs von Baden
im Bereich der neugeschaffenen Sten Armeeinspection
hat jedcnfalls die Bedeutung eines Sporns der

Thätigkeit für die Thätigkeit der Leiter der neuen

Befestigungsanlagen, der Artilleriewerkstätten, der



gettgbäufer unb fonftigcn militârifcben Stabliffe»
mente in ben iJieiajetaitben, ein SmPu-% ben ber

Äaifer felbft, trofe feiner iugenbfrifajen Sttjätigfeit
niajt aüiäbrlidj in aßen itfieilen feineê roeiten [Reidjeë

ju geben Dermag.

Unfer Äafernirungegefefe, roeldjeë in
ber lefeten SReidjëtagêfeffion furj oor bem ©djluffe
berfelben erfdjienen unb in golge ber fpätett Sin»
bringung unertebigt geblieben ift, fdjeint gäujliaj
in ben §intergrunb getreten ju fein. Seabfiajtigt
roar, roie man oerfiajert, bie erneute Sinbringung
ber Sorlage unb jroar unter Serücffiajtigung ber

naajträgliaj oon mebreren [Regierungen erbobenen

Sntfd&âbigungêanfprûdje. Se banbelt fiaj atterbingê
um bie Sefeitigung oieler unb fdjroerer ÏÏRifefianbe,
roelcbe fid) auê ben iefeigen unjiireidjenben Seftim»
mungen über bie Unterbringung ber Struppen er»

geben. Snbeffen fajeinen bie finanjietten ©ajroierig=
feiten im Slugenblicf unüberroinbliaj ju fein, fo bafe

man iefet roenigftenê baoon Slbftanb genommen tjat,
auf bie Sorlage jurücfjiifommen.

Se bürfte nicbt obne Sntereffe fein, einen Sücf
auf baê Urtbeil ju roerfen, roelajeê ficb
in unferen artilleriftifaj'enÄreiien über
bte neuen franjöfifdjen ©ufeftafilge»
fajûfee, nacb bem ©nftem SatjitoEe, gebiloet bat,
roelaje gegenwärtig bereite mit 76 Satterien in ber

franjöfifdjen gelbarmee oertreten finb. Stadj Slnfidjt
unferer Slrtilleriften befähigt baê grofee ©eroiajt,
bie geringe Seroeglidjfeit, bie fdjroaaje ÏÏRunitionë=
Sluêrûfiung unb bie Unmögliajfeit, eine genügenbe

Slnjabl oon Sebientingëmannfajaften auf ben ®e=

fdjüfeen felbft fortjufdjaffen, baê ©efdjüfe, „©ufiem
Sabitotte", offenbar roeniger jur roirffamen Stbeil»

nabme an ben rafdj roeajfelnben ©efedjten beê eigene
Itajen gelbfriegeê, ale jum Slngriff unb jur Ser*
tbetbigung oorbereiteter unb oerfdjanjter ©tellungen,
alfo aie Sofitionë', foroie aie leiajteê Selagerungê*
unb geftungêgefajùfe. Strefffäbtgfeit, Stragrotite unb
©prengtoirfung laffen Sftiajtê ju roünfdjen übrig,
obgleid) lefetere oon ben netten preufeifdjen boppel»

roanbigen ©ranaten übertroffen roirb, aber bieSDÌu»

nitionêauêrûftung biefeê ©efajûfeeê ift geringer, baê

©eroiajt beëfelben unb bie 3ugtaft pro Sferb ba»

gegen finb gröfeer ale bei irgenb einem anberen

gelbgefajüfe ber europäifojen grofeen §eere. SDaê

Äaliber beê neuen franjöfifdjen ©tablgefajûfeeë be--

trägt 9,5 cm. SDaê SRobr ift ein ©tablringrobr,
beffen binteren cglinbrifcben [Robrtbeit fedjë roarm
aufgejogene dinge auê Subbetfiabl umgeben, roäb»

renb bie Ä'ernröbre auê ©ufeftabl beftebt. SDer

jroeite 9iing oon oom trägt bie ©djilbjapfen, bie

SRobrlänge beträgt 2,5 Bieter. SDer Serfcblufe ent»

fpridjt im SBefentliajen bem ber gegenwärtig nodj
im ©ebraud) beftnblidjen franjöfifdjen 9ieffge»gelb»
©efebüfee. SDie ^ünbung erfolgt burcb Oberjünbung,
baê SRobrgeroicbt ftellt ficb auf 7U0 Äilogr., ber
gejogene Stbeil ber Seele ift 1,928 steter ober 20,3
Äaliber lang unb mit 28 äügm oerfeben. Sin @e=

feboffen fübren biefe neuen franjöfifajen ©efajüfee
©ranaten oon 10,84 Äilogr. ©eroiajt mit 0,415
Äilogr. ©prenglabung, SDoppelroanbgranaten unb

4 —
©brapnelê oon jroei oerfdjiebenettSlcobetten. ©âmmt»

lidje ©efdjoffe baben Serfuffionêjûnbttng. SDie Sul»
oerlabung beträgt 2,1 Äilogr. grobförnigee Sntoer.
SDie «Runitionêauêrûfiung ftellt fiaj auf 18 ©ajufe
in ber ©efdjüfe-, 24 in ber S3agenprofee unb 48

©ajufe im SJhtnitionëbinterroagen.
Sine {üng ft er la ffen e faiferliajeSabt»

netêorbre bat eine neue Sbarge in ber
Slrmee für ben Äriegefall gefdjaffen; eê ift
bieienige ber gelbroebellieutenantê, bie bisber nur
in ben Safcetteucorpê für foldje auê bem Unter»

offijierftanbe beroorgegangene Snbioibum eriftirte,
roelaje fiaj bei biefen Slnftalten bur-dj eine langfabrige
treue Serroaltung ber ÏÏRontirungsfammern beroäbrt

batten. SDie gelbroebettieutenantêajarge bat ben

„Hroetf, inattioen Unterofftjieren, roelaje nicbt mebr

bienfipfüäjtig fmb unb bie fiaj jum SBiebereintritt

für ben gali einer ïïlîobilmaajung bereit erflären,
bie Slitêfidjt ju geroäbren, jur Sefefeung ber ©econbe»

lieutenantêftellen bei ben Srfafetruppen, ben 8anb=

roebr=gufeartillerie=Sataittonen, ben ®arnifon=Sa»
taillonen, ben SDepot-Sëcabronê unb ben Sanbfturm»

formatiouen oeiroanbt ju roerben. ©ie ertjalten bie

Sompetenjen ber ©econbelieutenantê unb bie Uni»

form ber gelbroebet, iebodj Offijieradjfelftücfe unb

tragen ben Offijier=Stornifter. 3Rit ber Sretrung
biefer neuen Sbarge ift ein roiajtigeê Mittel geboten,

geeignete Snbioibtten beê Unterofftjierftanbeê im

galle eineë Krieges für bie Slrmee in ben fubalter»

nen Stellungen, roelaje ibrer Qualification ent»

fpreajen, nufebar ju macben, obne òa% baburdj bem

preufeifdjen refp. beutfeben Offijiercorpë ein Slement
bauernb einoerleibt roürbe, roelajeê geeignet roäre

feine Homogenität, fojiale ©tellung unb bienft»

lidje Stutorität ju gefäbrben. SDie *2Jcaferegel fann

nur ale ein febr jroecfmäfeiger glücflidjer ©riff
beê SReiajêfctegêminifterê Don Äamefe bejeiebnet

roerben.

Sor Äurjem erfolgte im beutfeben SReidje auf Sin»

orbnung ber ÏÏRinifter beê Äriegee unb beê Snnern
eine Sormufterung beê Sferbebeftanbeê uub ber

für bie *-3Robiltnadjung notbroenbigen Sferbe ber

Berfdjiebenen Sanbeëtbeite. Sn bitftx Slnorbnung

ift iebodj feineëroegê ein friegerifajeê ©tjmptom für
SDeutfdjlanb ju erblicfen, ba fie einfaaj bie Slusfüb»

rung beê auf bem SBege ber ©efefegebung oor jroei

Sabren erlaffeuen ^Réglemente bilbet, roelajeê ber»

artige Sormufterungen im Zeiträume oon 6 ju 6

Sabren feftfefet.
ÜRtt ganj befonbererSDiëfretion bebau»

beln unfere Sebörben mit 3fieajt einen gall,
ber mögliajerroeife grofeeê Sluffeben erregen bürfte.

Sluf Seranlaffung ber biefigen Sommanbantur roürbe

im Sauf ber oorigen SBooje ein Snglänber, ber in
einem unferer erften Cotelé abgeftiegen roar, oer*

baftet. SDerfelbe roirb bierielbft in ftrengfter Sinjeln»
baft gebalten. Sr ift beê Sanbeëoerraujô (§ 92 bcë

©trafgefefebuajê) unb ber Seamtenbeftedjiing oer=

bädjtig uub befinbet ftd) befebatb in Uuterfuttjung.
Sei bem Serbafteten finb aufgenommene Siane
ber geftung *3Refe u. f. ro. unb anfebnltaje ©elb»

mittel oorgefunben roorben. SDie ©aaje felbft roirb,

Zeughäuser und sonstigen militärischen Etablissements

in den Reichslanden, ein Impuls, den der

Kaiser selbst, trotz seiner jugendfrischen Thätigkeit
nicht alljährlich in allen Theilen seines weiten Reiches

zu geben vermag.
Unser Käser nirungsgesetz, welches in

der letzten Reichstagssesston kurz vor dem Schlusse
derseiben erschienen und iu Folge der späten
Einbringung unerledigt gebtieben ift, scheint gänzlich
in den Hintergrund getreten zu sein. Beabsichtigt

mar, wie man versichert, die erneute Einbringung
der Vorlage und zwar unter Berücksichtigung der

nachträglich von mehreren Regierungen erhobenen
Entschädigungsansprüche. Es handelt flch allerdings
um die Beseitigung vieler und schwerer Mißstände,
welche fich aus den jetzigen unzureichenden
Bestimmungen über die Unterbringung der Truppcn
ergeben. Indessen scheinen die finanziellen Schwierigkeiten

im Augenblick unüberwindlich zu scin, so daß

man jetzt wenigstens davon Abstand genommen hat,
auf die Vorlage zurückzukommen.

Es dürfte nicht ohne Interesse sein, eincn Blick

auf das Urtheil zu werfen, welches sich
in unseren artilleristischen Kreisen über
die neuen französischen Gußstahl«, e-
schütze, nach dem System Lahitolle, gebildet hat,
welche gegenwärtig bereits mit 76 Batterien in der

französischen Feldarmee vertreten sind. Nach Ansicht
unserer Artilleristen befähigt das große Gewicht,
die geringe Beweglichkeit, die schwache Munitions-
Ausrüstung und die Unmöglichkeit, eine genügende

Anzahl von Bedienungsmannschaften auf den

Geschützen selbst fortzuschaffen, das Geschütz, „System
Lahitolle", offenbar weniger zur wirksamen
Theilnahme an den rasch wechselnden Gefechten des eigentlichen

Feldkrieges, als zum Angriff und zur
Vertheidigung vorbereiteter und verschanzter Stellungen,
also als Positions-, sowie als leichtes Belagerungsund

Festungsgeschütz. Trefffähigkeit, Tragweite und
Sprengwirkung lassen Nichts zu wünschen übrig,
obgleich letztere von den neuen preußischen doppel-
wandigen Granaten übertroffen wird, aber die

Munitionsausrüstung dieses Geschützes ist geringer, das

Gewicht desselben und die Zuglast pro Pferd
dagegen sind größer als bei irgend einem anderen

Feldgeschütz der europäischen großen Heere. Das
Kaliber des neuen französischen Stahlgefchützes
beträgt 9,5 em. Das Rohr ist ein Stahlringrohr,
dessen Hinteren cylindrifchen Nohrtheil sechs warm
ausgezogene Ringe aus Puddelstahl umgeben, während

die Kernröhre aus Gußstahl besteht. Der
zweite Ring von vorn trögt die Schildzapfen, die

Nohrlänge beträgt 2,5 Meter. Der Verschluß
entspricht im Wesentlichen dem der gegenwärtig noch

im Gebrauch befindlichen französischen Reffye-Feld-
Geschütze. Die Zündung erfolgt durch Oberzündung,
das Nohrgewicht stellt sich auf 700 Kilogr.. der
gezogene Theil der Seele ist 1,928 Meter oder 20,3
Kaliber lang und mit 28 Zügen versehen. An
Geschossen führen diese neuen französischen Gcschütze

Granaten von 10,84 Kilogr. Gewicht mit 0,415
Kilogr. Sprengladung, Doppelwandgranaten und
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Shrapnels von zwei verschiedeneuModellen. Sämmtliche

Geschosse haben Perkusstonszündung. Die
Pulverladung beträgt 2,l Kilogr. grobkörniges Puloer.
Die Munitionsausrüstung stellt sich auf 18 Schuß
in der Geschütz-, 24 iu der Wagenprotze und 48

Schuß im Muittlionshinterwagen.
Eine jüng st erlassene kaiserlicheCabi-

netsordre hat eine neue Charge in der
Armee für den Kriegsfall geschaffen; es ist

diejenige der Feldwebellieutenants, die bisher nur
in den Cadettencorps für solche aus dem Unter-
ofsizierstande hervorgegangene Individuen existirte,
welche stch bei diesen Anstalten durch eine langjährige
treue Verwaltung der Moutirungskammern bewährt
hatten. Die Feldwebellieutenantscharge hat den

Zweck, inaktiven Unteroffizieren, welche nicht mehr

dienstpflichtig stnd und die sich zum Wiedereintritt
für den Fall einer Mobilmachung bereit erklären,
die Aussicht zu gewähren, zur Besetzung der Seconde-

lieutenaiitsstellen bei den Ersatztruppen, den Land-

mehr-Fußartillerie-Bataillonen, den Garnison-Bataillonen,

den Depot-Escadrons und den

Landsturmformationen verwandt zu werden. Sie erhalten die

Competenzen der Secondelieutenants und die

Uniform der Feldwebel, jedoch Offizierachselstücke und

tragen den Offizier-Tornister. Mit der Creirung
dieser neuen Charge ist ein wichtiges Mittel geboten,

geeignete Individuen des Unterofftzierstandes im

Falle eines Krieges für die Armee in den subalternen

Stellungen, welche ihrer Qualifikation
entsprechen, nutzbar zu machen, ohne daß dadurch dem

preußischen resp, deutschen Offiziercorps ein Element
dauernd einverleibt würde, welches geeignet wäre

seine Homogenität, soziale Stellung und dienstliche

Autorität zu gefährden. Die Maßregel kann

nur als ein sehr zweckmäßiger glücklicher Griff
des Reichskriegsministers von Kameke bezeichnet

werden.

Vor Kurzem erfolgte im deutschen Reiche auf
Anordnung der Minister des Krieges und des Innern
eine Vormusterung des Pferdebestandes und der

für die Mobilmachung nothwendigen Pferde der

verschiedenen Landestheile. In dieser Anordnung
ist jedoch keineswegs ein kriegerisches Symptom für
Deutschland zu erblicken, da sie einfach die Ausführung

des auf dem Wege der Gesetzgebung vor zwei

Jahren erlassenen Reglements bildet, welches

derartige Vormusterungen im Zeitraume von 6 zu 6

Jahren festsetzt.

Mit ganz besonderer Diskretion behandeln

unsere Behörden mit Necht einen Fall,
der möglicherweise großes Aufsehen erregen dürfte.

Auf Veranlassung der hiesigen Commandantur wurde

im Lauf der vorigen Woche ein Engländer, der in
einem unserer ersten Hotels abgestiegen mar,
verhaftet. Derselbe wird Hierselbst in strengster Einzelnhaft

gehalten. Er ist des Landesverraths <L 92 des

Strafgesetzbuchs) und der Beamtenbestechung

verdächtig und befindet stch deßhalb in Untersuchung.

Bei dem Verhafteten stnd aufgenommene Pläne
der Festung Metz u. f. w. und ansehnliche

Geldmittel vorgefunden worden. Die Sache selbst wird,
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n>le oben erroäbnt, mit grofeer SDiâfretlon bebanbelt
unb läfet fiaj "Jcaberee biê iefet nidjt barüber mit»

tbeilen. Sy.

$er Jirieß§fd)auj)(a^.
SBodjenüberftdjt biê jum 30. SDecember.

Sulgarieu. Slm 9. SDecember, bem Stage oor
bem gali Slfmna'ê, fiel im norbbulgarifajeu £ûgel=
lanb bie gegen bie SDonau bin ber erfte fefte ©cbnee;
am 18. SDecember begannen in Sulgarien unb
^Rumänien ©djneetreiben unb ©djneeftürme, einige
Stage barauf trat fajarfer groft ein, unb bie SDonau

begann mit Sie ju treiben; bieburäj roürben bie

Srücfen oon SRicopolië unb oon Sraïla unbraudj»
bar gemaajt, fo bafe bie SRaajfajübe oon Struppen
in bie SDobrubfdja eingeftellt roerben mufeten.

Sßenn biefeê SBetter nun fdjon einen febr ftôren-
ben Sinflufe auf bie Operationen in SRorbbutgarien
äußern mufete, fo maajte ftdj berfelbe boppelt in
ber Salfanfette geltenb. SDie gelbarmee auê bem

türfifdjen geftungeoiereo? fefete ibren SRücfjug auf
Sarna unb oon bort ju SBaffer an bie ©übfeite
bee Saltan fort. Son militärifdjen Operationen
beê „Harerottfaj unb beê ©enerale Zimmermann
gegen bie geftungen roirb bagegen, atterbingê unter
ben berrfajenben Söitterungeoerbältniffen febr be»

greifliajerroeife, noaj gar niajtê beridjtet.
Sm Salfan blieben bie SRuffen an ber ©trafee

beê eifernen Stborê, am ©ajipfapafe unb am Saba»
fonaf, oon ©djtteebergen gebemmt, in ibren So-
fttionen. Slm ©djipfapafe eröffneten bie Stürfen
eine Äanonabe, oietteiajt nur um ju feben, ob bie

SRuffen roirfliaj bort nod) ftânbeu; ale biefe ibnen

autroorteten, fdjroiegen bie türfifdjen Satterien.
SJßtener SRadjridjten, ale bätten Slbtbeilungen beê

©urfo'fdjen Sorpê ben Sabafonafpafe ûberfdjritten
uub befanben ftd) im ©üben beê Salfan auf ber

©trafee oon Äomarfei naaj ©opbia finb nur mit
ber äufeerften Sorfidjt aufjunebmen. Ueberbaupt
mödjten roir bier roieber baran erinnern, bafe gerabe
in Reiten natürliajen Stittftanbeë baê Sebürfnife
ber 3eitungen, ibren Sefern SReuigfeiten ju bringen,
oiele S&antafienadjridjten Ijeroorruft, mebr ober
minber gefdjtcfle Son}ecturen befliffener Sorrefpon»
benten, roelaje ibre Slätter nidjt barben laffen
rootten.

©fobelero, roeldjen einige SRaajriajten gegen Sei»

grabfajif oorrücfen laffen, foli naaj anberen, bie

oorläufig glaubroürbiger erfajeinen, mit einer auê
allen SBaffen combinirten SDioifion jroifajen ©urfo
uubSKabefefi gegen ben Stroianpafe — jroifajen bem

Sabafonaf» unb bem ©ajipfapafe — oorgegangen
fein.

SDaê rumânifaje Sorpê beê ©enerale Supu, bie
SDonau aufroârtê rücfenb, befefete ben Ort Slrtfajer
(Slrê'Salanfa) unb reidjte oon ba auê füblid) oon
SBibbin auf Slblie unb ben @t. SRifolaiapafe ber

ferbifajen Stimofarmee unter Horoatoroitiaj bie £anb.
SDie ferbifaje ÏÏRoraroaarmee unter Sefajianin, oer«

ftärft burdj baê SReferoecorpë ber ©djumabija unter
Selimatforoitfaj, feJjlofe SRijaj am 25. SDecember ein

unb fajob ein Obferoationëcorpê roeiter fûbtoart-3
auf ber grofeen ©trafee nadj ©opbia oor. SDiefeê

tefetete befefete obne nennensroertben SSiberftanb
Slf-Salanfa (3Ruftapba Safdja ipalanfa) unb foli
am 28. SDecember, nadj jroeitâgigem ©efedjt gegen
ein oon ©opbia entfenbeteë tûrfifajeë Sorpê, fieg»

reiaj in Sirot (©cbarföi) eingejogen fein. Se liegt
barüber nur eine ferbifebe SRaajriajt bièfjer oor,
roeidje um fo meljr mit Sorfidjt bebanbelt roerben

mufe, aie ibr binjugefügt roirb, bafe £etailë feblen.
Sin ber in biefer Sabreêjdt (jödjft fdjroierigeu

Saroorgreuje ftnb einige {ebenfattê bôdjft unbebtu»
tenbe ©efedjte oorgefommen. ©erbiîdjerfeitê fiebt
bort bie Saroorarmee unter 9ìifolitfaj. ©ie foli
am 23. SDecember baê oon ben Stürfen befeftigte

Älabnifea am Uroafe oon SRarouagora ber genommen
baben, roäbrenb roieber bie Stürfen oon SRoroi--Sajar
einen Slnfatt auf SRafajfa maajten.

SDie ferbifaje SDriuaarmee unter Otimpitfdj Der»

bait fid) rein beobndjteiib; rooran fte auaj febr gut
tbut, infofern fie nidjtëSeffereê ale 1876 ju unter»

nebmen oerftebt, abgefe&en oon ben öfterreiajifttjen
SBinfen, roeidje — biê fefet noaj; roer roeife, roie eê

in adjt Stagen in ber Hofburg ftebt? — bas Sin=
rücfen ber ©erben in Sosnien »erbieten.

SDer Sieger oon Sprona — profaifajer gefproeben
ber Äaifer Slleranber II. — ift am 22. SDecember

roieber in Seterëburg eingetroffen unb bort mit
grofeem SBubfijubel empfangen roorben. Vogue la
galère

Suleiman, ber ©erroifdj, „organifirt" im ©üben
beê Salfan bie Sertbeibigung SRumelienê; "üRabmub

'Damât, ber am 19. SDecember jur Snfpeftion ber

Salfanoertbeibigung Sonftantinopel oerlaffen batte,
febtte fdjon am 26. bortljtn jurücf, obne etroaê ge»

feben ju baben. SDiefer biebere türfifebe Sunbeê*»

ratb batte bie gröfete Sltigft, bafe ibm bei längerer
Slbroefenbeit fein Sultan auê ben Hânben fajlûpfe.
SRauf Safdja roarb jum befinitioen Ariegëminifttr
ernannt unb gab baê 'üUiarineportefeuille, roelajeê

er auaj bi-âtjer, „unroiffenb œo ?", roie ber ©anbroirtb
oon Saffcnr — fo nebenbei oerroaltet batte, an
©aïo Safdja ab.

Sbre Haupttraft füblicb beê Salfan concentriren
bie Stürfen, fo roett auê ben roiberfpredjenbften
ïïïadjridjten beroorgebt, auf ber Sinie Slbrianopel»
©opbia. SDie SDefiléen oon S0&teinan roerben be*

feftigt. ©uleiman bat fein Hauptquartier ju Statar«

Safarbfajiî (roeitlid) ^rjtlippopel) aufgefdjlagen.
Jpauptfâdjlidj fdjeint eê ben Stürfen am Herjen ju
liegen, ben ©erben einen tücbtigen ©djlag ju oer»

fefeen. SDen fleinen ïUctlau bat Slböul £amib ajg

ungetreuen Safatlen abgejefet. Slber eê gebt ben

Stürfen genau roie ben 9cûrnbergetn : fie benfen

feinen, fie bätten ibn benn.

Slrmenien. Sn Slfien brebt fiaj jttnäajft Sltteê

um Srjerum. Slber roie eê mit biefem jtebc, baratte
fann man niajt im üJcinbefteit flug roerben. SDie

ïïcaajriajten laffen fiaj ungefäbr folgenbermafeen ju»
fammenfaffen :

ÏÏTcuftjtar roill in Srjerum bleiben unb biefeê oer=

tbeibtgen ;
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wie oben erwähnt, mit großer Diskretion behandelt
und läßt sich Näheres bis jetzt nicht darüber
mittheilen. 3?.

Der Kriegsschauplatz.
Wochenübersicht bis zum 3V. December.

Bulgarien. Am 9. December, dem Tage vor
dem Fall Plewna's, fiel im nordbulgarischeu Hügelland

bis gegen die Donau hin der erste feste Schnee;
am 18. December begannen in Bulgarien und
Rumänien Schneetreiben und Schneestürme, einige
Tage darauf trat scharfer Frost ein, und die Donau
begann mit Eis zu treiben; hiedurch wurden die

Brücken von Nicopolis und von Braïla unbrauchbar

gemacht, so daß die Nachschübe von Truppen
in die Dobrudscha eingestellt werden mußten.

Wenn dieses Wetter nun schon einen sehr stören^
den Einfluß auf die Operationen in Nordbnlgarien
äußern mußte, so machte stch derselbe doppelt in
der Balkankette geltend. Die Feldarmee aus dem

türkischen Festungsviereck setzte ihren Rückzug auf
Varna und von dort zu Wasser an die Südseite
des Balkan fort. Von militärischen Operationen
des Zarewitsch und des Generals Zimmermann
gegen die Festungen wird dagegen, allerdings unter
den herrschenden Witterungsverhältnissen sehr

begreiflicherweise, noch gar nichts berichtet.

Im Balkan blieben die Russen an der Straße
des eisernen Thors, am Schipkapaß und am
Babakouak, von Schneebergen gehemmt, in ihren
Positionen. Am Schipkapaß eröffneten die Türken
eine Kanonade, vieUeicht nur um zu sehen, ob die

Russen wirklich dort noch ständen; als diese ihnen

antworteten, schmiegen die türkischen Batterien.
Wiener Nachrichten, als hätten Abtheilungen des

Gurko'schen Corps den Babakonakpaß überschritten
und befänden stch im Süden des Balkan auf der

Straße von Komartzi nach Sophia sind nur mit
der äußersten Vorsicht aufzunehmen. Ueberhaupt
möchten wir hier wieder daran erinnern, daß gerade
in Zeiten natürlichen Stillstandes das Bedürfniß
der Zeitungen, ihren Lesern Neuigkeiten zu bringen,
viele Phantastenachrichten hervorrnft, mehr oder

minder geschickte Conjecturen beflissener Korrespondenten,

welche ihre Blätter nicht darben lassen

wollen.
Skobelew, welchen einige Nachrichten gegen Bel-

gradschik vorrücken lassen, soll nach anderen, die

vorläufig glaubwürdiger erscheinen, mit einer aus
allen Waffen combinirten Division zwischen Gurko
und Radetzki gegen den Trojanpaß — zwischen dem

Babakouak- und dem Schipkapaß — vorgegangen
sein.

Das rumänische Corps des Generals Lupu, die

Donau aufwärts rückend, besetzte den Ort Artscher
(Ars-Palanka) und reichte von da aus südlich von
Widdin auf Adlie und den St. Nikolajapaß der
serbischen Timokarmee unter Horvatowitsch die Hand.

Die serbische Morawaarmee unter Leschianin,
verstärkt durch das Reservecorps der Schumadija unter
Belimarkowitsch, schloß Nisch am 25. December ein

und schob ein Observationscorps weiter südwärts
auf der großen Straße nach Sophia vor. Dieses
letztere besetzte ohne nennenswerthen Widerstand
Ak Palanka (Mustapha Pascha Palanka) und soll
am 28. December, nach zweitägigem Gefecht gegen
ein von Sophia entsendetes türkisches Corps, siegreich

in Pirot (Scharköi) eingezogen sein. Es liegt
darüber nur eine serbische Nachricht bisher vor,
welche um so mehr mit Vorsicht behandelt werden
muß, als ihr hinzugefügt wird, daß Details sehten.

An der in dieser Jahreszeit höchst schwierigen

Jamorgrenze sind einige jedenfalls höchst unbedeutende

Gefechte vorgekommen. Serbischerseits steht

dort die Jaworarmee unter Nikolilsch. Sie soll

am 23, December das von den Türken befestigte

Kladnitza am Uwatz von Nawnagora hcr genommen
haben, während wieder die Türken von Nomi-Bazar
einen Anfall auf Raschka machten.

Die serbische Driiiacnmee unter Olimpitsch verhält

sich rein beobachtend; woran sie anch sehr gut
thut, insofern sie nichts Besseres als 1876 zu
unternehmen versteht, abgesehen von den österreichischen

Winken, welche — bis jetzt noch; wer weiß, wie es

in acht Tagen in der Hosburg steht? — das
Einrücken der Serben in Bosnien verbieten.

Der Sieger von Plewna — prosaischer gesprochen
der Kaiser Alexander II. — ist am 22. December
wieder in Petersburg eingetroffen und dort mit
großem Wudkijubel empfangen worden. Vogue I«,

galère!
Suleiman, der Derwisch, „organisirt" im Süden

des Balkan die Vertheidigung Rumeliens; Mahmud
Damar, der am 19. December zur Inspektion der

Balkanvertheidignng Constantinopel verlassen hatte,
kehrte schon am 26. dorthin zurück, ohne etwas
gesehen zu haben. Dieser biedere türkische Bundesrath

hatte die größte Angst, daß ihm bei längerer
Abwesenheit sein Sultan aus den Händen schlüpfe.

Rauf Pascha ward zum definitiven Kricgsministcr
ernannt und gab das Marineportefeuille, welches

er auch bisher, „unwissend wo?", wie der Sandmirth
von Pasteur — so nebenbei verwaltet hatte, an
Saïo Pascha ab.

Ihre Hauptkraft südlich des Balkan concentriren
die Türken, so weit aus den widersprechendsten

Nachrichten hervorgeht, auf der Linie Adrianopel-
Sophia. Die DestltZen von Johteinan werden
befestigt. Suleiman hat sein Hauptquartier zu Tatar-
Basardschik (wenlich Philippopel) aufgeschlagen.
Hauptsächlich scheint es den Türken am Herzen zu
liege», den Serben einen tüchtigen Schlag zu
versetzen. Den kleinen Milan hat Abdul Hamid als
ungetreuen Vasallen abgesetzt. Abcr es geht den

Türken genau wie den Nürnbergern: ste henken

keinen, sie hätten ihn denn.

Armenien. Jn Asten dreht sich zunächst Alles
um Erzerum. Aber wie es mit diesem stehe, daraus
kann man nicht im Mindeste» klug werden. Die
Nachrichten lassen sich ungefähr folgendermaßen
zusammenfassen :

Mukhtar will in Erzerum bleiben und dieses

vertheidigen;
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